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E E M E
ılhelm mı11 oth Geschichtsquellen aus assau.

(Serie Geschichte des h 1 81 egesten d Urkunden
Bd Sonstivre (reschichtsquellen des Rheingaues W iesbhaden Limbarth 1580

Bde Ar Mark.)
Nassau, ciese « Perle Deutschlands», VO  — 1503 bIs 866

e1n hauptsächlich AUS asSsSau- oranischen, kurmainzischen un
kurtrierischen ne1len «zusammengeschweisstes>» Herzogthum,
1ST SEeITt 866 C114 preussischer kegierungsbezirk. Fıne Masse OIl
rteichen Stiädchen Dörfern un Flecken VO Schlössern Burgen
und Eidelsitzen O Klöstern Abteien un: Stiftern W überall

den Main und R heinhingestreut Dass GCHE blühendes
«die Hauptpulsadern Deutschlands» sich anlehnendes ändchen

111 den Strom der Zeitereignisse hineingezogen wurde ist klar
Die (seschichte einzelner besonders der S h Theile
fand ihre Bearbeiter Wenk (von den ersten Stammvätern
des urst] Nassauı:. Hauses Frankfurt 1758) Brenner (Ori-
S  IN Nasso1icarum part Wiesbaden 1779 Arnoldi
(Geschichte der Nassau-oranischen „ander Bde Hadamar E7Z/O

Münch (Geschichte des Hauses Nassau Oranien. Bde
Aachen 1833 Neuestens erschien die noch ihrer Vollend

Geschichte VOentgegensehende VO esam m Nassau
Schliephake». 1 rotzdem 1e für die Geschichte des «viel-
bewegten Ländchens» och Vieles thun übrie Eine Menge
der interessanten, über dunkle Punkte Aufschluss gebenden DE
kunden Jag noch 1111 Staube der nicht SENUS ausgebeuteten s  A
Privat- un öffentlichen Archive.

Wenn nach BOö hm N Worten die Sammlung on Revesten Nund Urkunden f Urkundenbüchern <«das beste Mittel IsSt
das ZErSiIreuUtLE Material zusammenzufassen un C446 tTun

Z} SEWINNECN auf welcher lan in d C fortgebaut
werden kann>» will e1in für schöne ENSCIC Heimath be
geisterter katholischer (zelehrter 111 dem oben benannten Werke
C111 Urkımnndenbuch Z Nassau Geschichte bieten das «Revcesten
Urkunden und Quellen 1in olcher Ausführlichkeit enthalt
nicht leicht C1N anderes and »  »

Der schönste e1i des schönen Nassau ist unfraglich der
ehedem kurmainzische Kheingad, JENC herrliche Gegend auf
der rechten Seite des Stromes VO der Mündung der Waldaffe
bei Waltuf bis An  — Mündung der Wisper e1 OrC Beiträge
für <«darstellende » Geschichte dieser «paradiesischen Gegend»
haben &eliefert B nın n seinen «Rheingauische Alterthümer »
und aun der «Geschichte des Landbezirkes Rheingau» und
in der«Geschichte des Ortes und der Pfarrei Kiederich. DieIS
Serie VOonNn Rothi’'s orossartıg angelegtem Quellenwerk bietet
«Rheingauer Geschichtsquellen » Bänden Eine zweıte un: dritte



Serie soll die Geschichtsquellen des Wegterwaldés, Lahngaues
un der übrigen '] heile Nassau’'s liefern. oth hat AUS Chroniken,
rkunden, Necrologien, Personalregistern, Gerichtsbüchern, (züter-
rotulen ı WG die in arr un! Gemeinde-Archiven, besonders
aber 1n dem Central-Archive A . ein lagen; einen h C 1

Vorrath VO Bausteinen zusammengebracht, cdie dem dats
stellenden Historiker reichliches Material ZU einer Geschichte
des Kheingaues>», seiner Dynasten und Klöster bieten.

Der efrs Band nthalt nach einer lehrreichen KEinleitung
T X SCHE zahlreiche kegesten der Klöster Z

DAr en rttschaften ZRÜEAOR, der Höfeund Burgen
405 —492 (von nicht weniger als 55 adeligen Geschlechtern

Sind kKegesten mitgetheilt), der KRheingauer Vicedome
462—501, allgemeiner Kheingauer Landes-Angelegen-

heiten 502—$544 Der zweite Band bietet 750 Urkunden,
der dritte andere Rheingauer : Geschichtsquellen wıe Necrologien,
Chroniken, Abtsverzeichnisse, Berichte, Visitations - Schreiben,
Kpitaphien u W. löster: Tiefenthaf,Im Kheingau bestanden folgende
A KRödchen, Petersthal, Gottesthal, Kibingen, Noth
Gottes, Marienthal, Marien- oder Aulhausen, Johannıis-
Derg, Eberbach.

Tiefenthal (86 egesten), ein LERO gestiftetes
ed C} E1 n n-Kloster, ahm seit 242 die Reform VOIN

Clairvaux un wurde. 1803 aufgehoben.
)as Bruüderhaus ZU MM Rödchen» (mit 25 kegesten

bedacht) wurde 1150 VO Benedictinerinnen oegründet,
Sing 1245 in den Besitz des‘ Ordens VOIN 1° über, der
1525 1im Bauernkriege vertrieben ward. 1535 kaufte der Eirz-
bischof PE VO randenbure Kirche, Kloster und
(üter Vvon dem en des Grabes FeESP. VO dem Propste
dieses Ordens Z Benkendorff unnn 53CO damıiıt dıe Kirche

und Güter nicht 1n protestantische Hände elen
Die Karthause 1n Fetersthal 52 Regesten) wurde

1306 durch Erzbischof Peter den Karthäusern übergeben.
Das Kloster S a ] (43 Regesten), zuersSt VO Nonnen

nach der ege des hl Augustin besetzt, ward 1254, als diese
ausgeartet un! ın andere Klöster. vertheilt Cister-
Z 81 überwliesen, dıie der Oberaufsicht des es
von Eberbach unterstellt wurden. Wie alle Kheingauer Klöster,

litt auch Gottesthal schwer im Bauernaufstande 1525 Im
a  re 1574 wurde das Kloster einer strengen.. Visıtation durch
Nikolaus Boucherat, Abht VOIN (Cisterz unter Assistenz des

Geheral-Procurators und des es de Villari unterworfen un



Vermehrung der Zahl der Nonnen, regelmässiger (Gottesdienst
un strenge Clausur eingeschärft 2)23

F1binsen, 11458 Vo der en Martha OIl Rüdesheim
mMi1t Bewilligung des Erzbischofs Heinrich VO  an Maınz gestiftet
und AUS dem Kloster Kupertsberg be1 Bingen mi1t Ben e-

11 bevölkert, ward durch zeitweilige Anwesenheit Zder 1ld E&a SGCHEL w1e auch deren Reliquien bewahrt.
«EKibingen hielt reu seiner ursprünglichen Kesel w1e CS
auch ıs seiner uthebung das Princip wahrte, 198888 Fräulein
VO echtem del und Salız untadelhaftem Nandel aufzunehmen. »

(1 C 217 egesten.
Gottes (agonia Domini), eine VOIL dem vortreff-

lichen Erzbischof Johann Schweikard VO StTONDETE den
18l z,1 1620 überwiesene Niederlassung, starb 17066 AA

Zeit der Pest aus Die Kapuziner hatten die Pestkranken in
den umliegenden Orten Sorgsamst gepflegt un MnNıt den Sterbe-
Sacramenten versehen, brachten die est in s Kloster und der
Convent starb AU.  n

arıen tha WE der ort stattgefundenen Heilungen
schon se1t nde des Jahrhunderts ein besuchter Wallfahrtsort,
wurde 1463 dem nicht ange vorher EG h
VO Deventer ( 304)) gestifteten (Orden der Ko e ] h
(iratres Hieronymian!ı 1ın commun1i viventes) übergeben. Besonders
hart wurde Marienthal bei dem inialle des «fürstlichen Ord-
brenners Albrecht VO Brandenburg-Culmbach vgl Ja 11,
esCcC des deutschen Volkes 111 643 I} mitgenommen. Da atuch
ein1 der « Fraterherren>» Z Lutherthume übertrat, hörte
um. 1560 ihre Niederlassung &’anz auf. Im 1613 wurde Kirche
und Kloster in Marienthal den Jesuiten übergeben, dıe auch
ort bis Dn iıhrer Aufhebung 1773 wirkten ®] Kegesten.

Das schon 1189 durch Tkunden nachgewiesene adelige
Fräuleinstift nach der ege des hl 11C 1C t) 11- oder
Aulhausen (mit 47 Regesten bedacht nahm spater (wohl 1m
15 ahrh.) die Regel VOon Cisterz

Die beiden bedeutendsten und einflussreichsten Klöster des
kKheingaues 1} dıe Benedictinerabte1i Johannısberg
ınd die ('istercienserabte1 ID

Der herrliche Hügel JO nı E: Stunde Vom ein,
ODBerNa des Städtchens (seisenheim wurde 1090 durch Krz-
bischof Ruthard VO  (n Mainz dem St Albankloster daselbst zur
Gründung e1INes Benedictinerklosters überwliesen. Diese
Gründung, anfangs FI1OFa6 wurde alsbald Z} einer e 1i
erhoben, eren Abt seit‘ 1240 die Inful tragen durfte. Im und
L3 a  ; stand die el in ihrer höchsten Blüthe un: «auf
dem Punkte- des höchsten Wohlstandes>». Im a  e SINg
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. abwärts 1r lesen VO iner enge Klagen de1 Rheingauer
S das Kloster N der Faulheit un:! Ueppigkeit der
Mönche verbunden mi1t vielen Verpfändungen un Schulden »
Deshalb nahm 1383 « Erzbischof das Kloster Johannis-
berg Z Händen in Verwaltung un Schutz un: befahl
dem Vıiıcedom Ulrich VON Cronberes olches C11N1C111 Namen
ZUuU handhaben» (I As 193.) Neu er  uhte das Kloster SE1IL der
Visitation durch den Cardinal N1icolaus VO usa und den
Legaten Rudol{f V OI Rüdesheim Bischof VO  —$ Breslau und
SEIT SC1INEIN Anschlusse die Bursfelder ÜYntoen 1453
(Vgl FE ÄTD Rudolf VO  a Rüdesheim 15 Schwere Drangsale
erlitt 16 Abtei Bauernaufstande 1525 e1im KEinfalle des
Brandenburgers 1552 und 3OJahrigen Krieve 1635 wurde
SIC VO Erzbischofe Anselm Casiımir OI nNnIe1Ihe VOIN
f 000 Reichsth verpfäandet 1716 IMN  S das Oster Johannıisberg
durch auf die Abltei +ulda über welche 1757 dıe Kloster

ach dergebäude durch C111 modernes Schloss EFSeCtIzZe liess.
Säcularisation schenkte Kaiser Franz VON .Oesterreich Schloss
und Besitzungen al den Fürsten Metternich. Johannisberg
besass C116 grossartige 10K die grossentheils e1im Ein-

des «Mordbrenners» fec VO  b Brandenburg--Culmbach
verloren ach g]laubwürdigen Mittheilung TE  SSCII
die Brandenburger die Bücher und Streuten Papier und Pergament
nebst den Archivalien den Pferden als Streu unfer Der damalige
Kellerer rettete die wichtiesten Papiere über die ellere1 VOlI CM
Feinden, indem dieselben Kleider nahte I AAL.)
«Während der Pfandschaft 1111 30Jährigen Kriege wurden dıe
Reste der Bibliothe un der Archivalien umhergeworfen und O1l
damit spielenden Hunden ZEITrissen oder nach allen KRichtungen
hin zerstreut>» (I XVII In’s Idsteiner Centralarchiv 1aben
sich AUS Johannisberg 1Nur sechs Urkunden SEr  S

192.) Vgl och Buchonia HL ahrg 828 über dıie
3 Archivalien des Klosters Johannisberg.

Das grossartigsteKloster des Kheingaues un! der
reichsten Deutschlands War die Cistercienserabtei h 88|
C1NCMM schönen friedlichen Thale, ungefähr Stunden VOoO Rheine
entfernt. (Dieser Bedeutung entsprechend entfallen auf Eberbach

3823 egesten). ach einem misslungenen Versuchemit regulirten
Chorherren 1110671125 bhat Erzbischof dalbert I en
hl ernnar u11 Zusendung VO  $ Cisterciensern. Dieser sandte
33 den Abt Ruthard mit Mönchen, die durch hre
heiligmässige Erscheinung ungewöÖhnliches ufsehen erregten.
(Vgl Notae Eberbacenses L. 152 Abt Ruthard besass e1N

aussergewöhnliches Ansehen, ass sich erlauben durfte,
den Erzbischofer I1 VOINl Mainz VOTI schlechter (zesell



(

schaf{ft ZU Wa un hn ZUuU ermahnen sich der Armen mehr
anzunehmen Währen des Streites Kaiser Friedrich MmMI1t aps
lexander 111 standen die berbacher Mönche WIC alle (Äister-
CIENSCTI auf. Seite des rechtmässigen Papstes Deshalb hatte das
Kloster e1Im “ infall des Landgrafen Ludwig VO Thüringen
S Mainzer Stiftsland und den Rheincgzau schwer ZU leiden
Nachdem Bingen üdesheim (reisenheim und die umlievenden
(Jrte CINSCHOMMNCN gyeplündert und niedergebrannt Waren ZOS
der Heerhaufe nach Eberbach «plünderte das Kloster und
vertheilte das Geplünderte unter sich und machte das Haus
des Friedens ZUu OLG spelunca latronum » (1 5006.) Von
Gırevor ]_Ar wıird der Abt VOIl LKberbach L232 beauftract
(emeinschaft m 01 r b u über die under der
Landeräfin Elı:sabeth V Thürinven Zeucven “A8 vernehmen
und hn Z berichten Von Papsten un Kaisern VOIN Bischöfen,
IR ursten und Privaten wurde das Kloster mi1t Immunitäten,
Privilegien. und Schenkungen reich bedacht, dass SCIMN (‚üter- ?%
hbesitz sich 111er mehr etrweiıterte Harte Drangsale erduldete LAEberbach 1525 Bauernaufstand, 1552 beim “ infall des
Brandenburgers und 111 30Jährigen Kriege, welchem durch
Schweden Weirmaraner und Hessen wiederholt geplündert wurde

{  {“UnersetzlicheSchätze SN durch die Vernichtunge
der überaus OSSCIl Klosterbibliothek Zu GE runde.
Eberbach hatte SCINETr Bibliothek V Zerstörung derselben durch
die Schweden 1631I) vortreffliche Handschriften Wicelinus sah
bel 304808! Anufenthalte Eberbach orjechische Manuscripte
IVI 1n h an 531 Witteckindische Annalen und das
Autograph Ol onrad Chronicon Mos’ontinum ur Wegführung
cler Eberbacher Bibliothek benöthigte der schwedische Admint-
Strator OTr OSS Lastwacen (1 XM und 185.)

e  em der sich MI1t Studien uüber die Benedi Ci1InNne - und
Cistercienserklöster und ihre culturhıstorische Be-
deutunes beschäftigt 1St clas Studium VOIN oth's Kheingauer
Geschichtsquellen unerlässlich Denn Yanze Reihe VO  e} MI1C-
cvetheilten kegesten erläutert nıcht blos die Geschichte der R hein-
Taue sondern auch der Mainzer Wetterauer Maincvauer und
anderer öster En interessantes KRegest iSt 509 über
die mörderische Schlacht be1i Holzkirchen L224 zwischen dem
Erzbischof: SieSfirıed 11 vVvon Mainz un dem bte Konrad

Fulda mitgetheilt, welcher der grösste 1heil des Kheingauer
Adels fiel

Die Ausstattung durch die Verlagshandlung ist GITS sehr
Wwürdige.

Oberhöchstadt Dr Münz


